
Abschrift :

Finanzamt Neuenbürg .

Gemeindebesehreibung

der Gemeinde BER N B ACH Kreia C a 1 w .

I . Natürliche Ertragsbedincunzen .

Topogr . Lage
Bembach liegt weetlich dee Albtale auf dem Sattel zwischenAlb - und Moosalbtal im nördlichen Sehwarzwald .

Die Markungsgrenze verläuft , beginnend im NW in der
Mitte des Weilers Moosbronn zunächst in südöstlicher ,dann in östlicher Richtung entlang der Moosalbsenke
zum Talbeginn des Schneebachtals . Sie wendet sieh dann
mit dem Tal nach N und biegt bei der Fritzewies scharf
nach S zurück . Nun führt sie in südöstlicher Richtungzum Sägberg,dann hangabwärts und später entlang des
Hangfußes zur Hardtscheuer . Sie überquert das Bembach -
tal und führt in Zickzacklinien in südlicher Richtungzum Sattel zwischen Bottenberg und Rennberg . In süd¬
westlicher Richtung fällt sie von hier zum Rennbaeh -
tal ab und erreicht die Talsohle bei der Strassenkurve
in Nähe des Km 5 der Strasse Herrenalb - Loffenau . Sie
folgt nun dem Rennbach talaufwärts bis zu seinem Ur¬
sprung und führt von hier bergaufwärts zum Rosenstein .Über den Bemsteinfels , die Kuppe des Mauzenbergs und
den Mauzenstein zieht sie sich nun zur Kuppe des
Tannsehachbergs hin . Von hier verläuft sie in westli¬
cher bis nordwestlicher Richtung , ein Stück weit ent¬
lang des Waldrands , zur Wegespinne westlich des Müneh-
kopfs und erreicht von hier aus in nordöstlicher Rich¬
tung durch die Senke bei den Malscher Höfen den Aus¬
gangspunkt in Moosbronn .

Die Markung wird nach 0 durch den Bembach und den
entlang der südlichen Markungsgrenze verlaufenden
Rennbaeh zur Alb hin , nach Norden durch die Moosalb
mit seinem vom Dorf Bembach aus ebenfalls nach N
fliessenden Nebenarm , dem Schneebach , entwässert .

Der höchste Punkt der Markung ist die Kuppe des
Mauzenbergs mit 760 m über NN . , der tiefste mit 340 m
liegt nahe der Mündung des Bernbachs in die Alb bei
der Hardtscheuer .

Der landwirtschaftlich genutzte Teil der Markung
liegt im wesentlichen zwischen 350 und 530 m .

Das Dorf Bembach liegt 507 n über NN . , der Weiler
Moosbronn 449 m .

Im N grenzt die Markung an die badische Gemeinde
Freiolsheim und an Exclaven der ebenfalls badischen
Gemeinden Malsch und Völkersbach , im 0 an das badi¬
sche Burbach und an Herrenalb , im S an Herrenalb und
Loffenau und im W an die badischen Gemeinden Sulzbach
und Michelbach und eine Exelave der Gemeinde Rotenfels .

Die landwirtschaftlich genutzte Fläche der Markung
liegt , mit Ausnahme einiger Wiesen im Rennbachtal , im
nördlichen und nordöstlichen Markungsteil , der südli¬
che Markungsteil ist mit Wald bestanden .
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- 2 Klimatische
Verhältnisse

Jahresniederschläge
Jahresdurchschnittstemperatur
Niederschläge in der Vegetationszeit

Mai - Juli
Temperatur in der Vegetationszeit

Mai - Juli
Dauer einer Temperatur von über 10 ** C
Datum des ersten Frostes
Datum des letzten Frostes
Frostfreie Zeit in Tagen
Letztes Schadenjahr ( Hagel )
Hagelgefahr

1250 mm
8,2 - 7,4 ° C

340 mm

14,5 - 14,0 ° C
153 Tage

18 . 10 .
1 . 5 .

169 Tage
nie

sehr gering .
Die Klimaangaben gelten für die landw . genutzteFläche . In den höheren Lagen des bewaldeten Teils der

Markung sinken die Temperaturen bis unter 6,8
°

C ab .
Entsprechend alle anderen , die Temperatur betreffenden
Daten .

Die Schichtfolge auf der Markung reicht vom oberen
Rotliegenden bis zum oberen Buntsandstein . Von Moos¬
bronn im NW der Markung verläuft eine NW- S0 streichen¬
de Verwerfung über das Dorf Bernbach zur Kullenmühle
im Albtal . Nordwestlich des Dorfs , im Waldteil Tannen¬
schacht und westlich der Hardtscheuer gabelt sich die
Verwerfung .

Das obere Rotliecende ( ro ) steht südlich des Bern -
baehs , also südlich der Verwerfung , vom alten Brunnen
in seinem Oberlauf bis zum Rehteichbrunnen in der Ero¬
sionsrinne westlich des Bahnhofs Herrenalb an . Die Ab¬
lagerungen bestehen aus Porphyrkonelomeraten und
Schieferton . Sie reichen bis in eine Höhe von durch¬
schnittlich 430 m .

Unterer Buntsandstein ( Su ) steht ebenfalls nur süd¬
lich der Verwerfung an . Im Rennbachtal nimmt er die
unteren Hanglagen ein , im Alb - und Bernbachtal reicht
die Schicht bis in eine Höhe von durchschnittlich
500 . Das Dorf Bembach liegt zum größten Teil auf
Su . Nördlich des Dorfs tritt unterer Buntsandstein in
den untersten Hanglagen rund um den Tannschaehbergals schmaler Streifen zu tage,um westlich des Bergs die
ganze Breite der Mulde zwischen Tannschachberg und
Mönchskopf einzunehmen . Um die nach N vorstoßende Berg¬nase des Mönchskopfs herum liegt unterer Buntsandstein
dann noch ziemlich breit bis zur Markungsgrenze im W
auf . Ein großer Teil der Schicht ist im Oberteil des
Bernbachtals , beim Dorf , in der Mulde zwischen Tann¬
schachberg und Mönchskopf , beim alten Hof und bei
Moosbronn mit mächtigem Gehängesehutt überlagert .

Den größten Teil der Markungsfläche nehmen die
Schichten des mittleren Buntsandsteins ein .

Das Eck ' sehe Konglomerat ( Smcl ) bildet , mit Aus¬
nahme der eigentlichen Kuppe , den Mönchskopf und steht
vom Tannschachberg um den Mauzen - und Rennberg bis
zum Ursprung des Rennbachs bis in eine Höhe von 570 m
am Tannschaehberg und , nach S abnehmend , bis 520 m
Höhe am Rennbachursprung an .

Die eeröllfreie Zone des mittleren Buntsandsteins .
der Bausandstein . Sm . bildet die kleine Kuppe des
Mönchskopfs und nimmt , wieder mit Ausnahme der Kuppen

Geologische
Verhältnisse
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dea Manzen - und Rennberga , daa ganze Bergmaaaiv zwiachen
Tannaehachberg und Rennberg ein , ebenBO den Hardtberg
nördlich dea Bernbachs , bzw . nördlich der Verwerfung ,
mit Auanahme aeiner Kuppe , Die unteren Hanglagen die¬
ses - Berga aind , beaondera nördlich dea Dorfa , durch
mächtigen Gehängeachutt überdeckt ,

Oberea ( Haupt - ) Konglomerat ( Smc2 ) deckt die Kuppen
dea Rennberga , dea Mauzenberga und Hardtberga . Vom Wald¬
teil Tannaehacht greift oberea Konglomerat noch in
die weite Mulde nördlich dea Dorfa über , iat aber hier
durch Gehängeachutt überdeckt .

In der Verwerfungagabel beim Tannenachacht liegt
eine kleine Scholle de a oberen Buntaandateina ( So ) .

Alluviale Ablagerungen kommen in den Talaohlen vor .
Den breiteaten Raum nehmen dieae Ablagerungen zwiachen
dem alten Hof und Moeabronn ein .

Boden -
verhältniaae

1 . Ackerböden
Der untere Buntaandatein liefert tiefgründige leh¬

mige Sand - bia aandige Lehmböden . Sie aind meiat gru -
aig , doch mit wenig Steinen durchaetzt . Nur an ateilen
Hängen aind aie flachgründiger und ateinig . Die Bän¬
digen Lehmböden haben im Untergrund tonige Bindung ,
hie die Böden der übrigen Buntaandateinachiehten erwär¬
men aie aieh raach und aind gut zu bearbeiten , da aie
auch nach ergiebigen Niegerachlägen achnell wieder
auftrocknen .

Während die Böden dea mittleren und oberen Bunt -
aandateina arm an natürlichen Nähratoffen aind , haben
die Böden dea unteren Buntaandateina Kaligehalt .

Profile von Böden dea unteren Buntaandateina .

( Erläuterung der Abkürzungen am Schluaa dea Abachnitta )
1 S 3 V

h ' gru ' 1- 1 S 2
( h ' ) gru ' l S 2- 3
r ' -r gru ' IS

1 S 4 V

h ' gru ' 1 - 1 S 2
r ' gru ' l S 1,5
r ' - r gru ' 1 - 1 ' S

a L 4 V

h ' a L 2
r ' gru ' a L 1,5
r ' - r gru ' a-e t ' L .

S L 4 V
h ' gru ' ä L 2
( h ' ) gru ' aL- lS 2- 3
gru ' 1 S

Die Böden dea Ech ' achen Konglomerats dea mittleren
Buntaandateina nehmen nur einen aehmalen Raum ein . Ea
sind gruaige lehmige Sandböden mit ziemlich grobem Korn
und mit Steingehalt im Untergrund .

Profil einea Bodena von Smcl .
1 S 4 V

h ! gru ' l S 2
r ' gru IS 1,5
r ' - r at ' gru l ' S- GS .

Etwaa bindiger sind auf der Markung die Böden dea
Bauaandsteina und dea oberen Konglomerats . Ea aind atark
lehmige Sand - bia aandige Lehmböden , durchweg grusig und
im Untergrund stellenweise ateinig .

3 sn
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Profil # von Böden
d#a Bauaandateina und oberen Konglomerats .

S L 4 V

h ' xrv 'jt L_ 2
r ' gru ' aL- Is __2
rt - r at ' gru ' aL- lS

S L 3 V

h ' gru ' aL- lS _ 2
( h- ) gru ' aL- lS 2- 3
r ' gru ' i S

a L 4 V

h ' gm ' a 1. 2
( r ' ) gru ' a L 2- 3
r ' - r gru ' a L.

Ganz unbedeutend ist daa Vorkommen von Hoden dea
Plattcnsandatcina . Ea sind sandige Lehmböden mit Grus¬
gehalt . Ihre Struktur ist den oben unter aL4V aufge¬führten weitgehend ähnlich .

Bodenatt Gewand
Sehr leichte Böden j S 3 V ) Althof

! S 4 V ; laaaenhöfle
Mäael
Kreuzäcker
Obere lange Äcker
Oberes Neufeld
Ottenäcker
Schmidt
Sulabacher Weg .

Leichte Böden S L 4 V ) Altfeld
S L 3 V ) Gerberäcker

Obere Hruchäcker
Untere lange Acker
Unteres Neufeld .

Vorkommen der
Ackerböden

Bindige Böden s L 4 V ) Frauenäcker
s L 5 V ) CMbäeker

Kühläger
Lägeräcker
Obere Bruchäcker
Schneebach
Thoräcker
Untere Bruehäcker
Untere lange Acker
Ziegeläcker .

2 . Grünland -
böden

Als Grünland werden die Böden dea Kotliegenden unddie alluvialen Böden ausschließlich , die Böden dea Bau-
aandateina und des oberen Konglomerats dea mittleren
Buntaandateina ieilweiae genutat .

Die Böden dea Kotliesenden sind , ja nachdem ea aichum Pcrphyrkonglomerat - oder Schiefertonverwitterunghandelt , lehmige Sandböden mit meiat grebam Kom undCrua oder aandige Lehmböden , die nur teilweiae ainen
gewiaaan Gruagehalt in Mittelachieht und Untargrundhaben .

Die Schiefertonböden aind in ebenen Lagen tief - , an
Hängen flachgründig . irnrch ihren Glimmer - und Feldapat -
gehalt aewie durch eingalagerta Uolomitbänke aind diaBödan kali - und atwaa kalkhaltig .

Sowohl dia lehmigen Sand - wie die aandigen Lehmböden
aeigen bei Näaaeeinwirkung Bleichung in der Mittel -
aehicht und im Untergrund . Hier geht aie dann in Kiaen -
aehüaeigkeit über . Bei den Lehmböden iat Schluffblldungdurch NäaaeeinfluB häufig .



sa^



6/
/

Di * Böden des mittleren Huntsandsteina heben diesel¬be Struktur wie die Ackerböden dieser Schichten , acfemeie nicht unter Nässe leiden . Nasse Böden sind gebleichtund im Untergrund schluffig . Stellenweise ist die Ober¬
schicht euch etwea moorig .

Die alluvialen Böden sind ebenfalls lehmige Sand -
bis sandige Lehmböden . leist tiefgründig , etwas grusig ,doch meist steinfrei und , we sie unter Nässe leiden ,gebleicht .

Dank der hohen Niederschlagsmengen sind die Waaser -
verhältniase bei den Wiesen auf den ebenen oder leicht
geneigten Lagen der Hochfläche gut ( wasserverhältniaae
2 ) . Nur die Bruchwiesen ( Sehneebachtal ) and einigekleine Stellen beim alten Hof leiden auf der Hochflä¬
che unter Nässe ( ) asaerverhältnisse 3 ) .

Verbreitet kommen nasse wiesen ( Wasserverhältnisse
3 ) im Bernbachtal , besonders entlang des Bachs vor .
Hängigere Lagen haben hier aber auch gute Raaserver -
hültnisse ( Wasserverhältnisse 2 ) . Viele der niesen im
Hembachtal werden bewässert . Ls wird dadurch ein frü¬
hes , qualitativ aber meist schlechtes Futter erzeugt .Nur dort , wo das zugeführte Wasser gut versickern oder ,infolge hängiger Lage der betreffenden Wiesen , abflies -
sen kann , können die . asaerverhältnisse solcher Waaser¬wiesen als gut ( 2 ) bezeichnet werden .

Steile Hänge im Bernbachtal , die nicht bewässert
werden können , neigen trotz der hohen Niederschlagsmengenzur Austrocknung ( asaerverhältnisse 3,4 ) und
zwar umso wehr , je steiler sie sind . Besonders gefähr¬det sind naturgemäsa & üdhänge .

Auf der Hochfläche sind nur einige Haine zwischen
dem alten Hof ^ und Meosbronn zu trocken ( Wasaerverhält -
nisse 3 und 4 ) .

Profile von Grünlandböden .
1 . Rotliezendea

1 S II a 2 1 S III a 3
h ' s L
r ' T - 1 8 _ _
r ' at ' gm ' sL - lS

h ' gb ' s - a L 1 - 2
gb gru 1 - 1_ S _ 1 - 2
gb - ei gru sL - lGS

L II a 2 L II a 3 L III a 3
h ' s L 2 h ' s L 1 - 2 s L 0 - 1
( r ' ) gru ' a L 1 - 2 r ' gb ' - ei ' s L 3 - 3 gb ' - ei ' s - achl L 1

basaer -
verhältnisse

r ' - r gru ' s L gb - ei s ' L gb - ei schl L .

2 . Mittlerer Huntsandatein
L II b 3

h ' (jgo ' J^s L
gb ' sL - lS
r ' - r gb a- achl L.

1 S II b 2

h ' gru ' 1 - 1 S_ 2- 3
r ' gru ' ( gb ' )T H 1 - 2
gb ' gru ' l H .

3 . Alluviale Anschwemmungen
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Erläuterungen der Abkürzuncen bei den üodenprofilen .
ei H9 eisenschüssig
gb MH gebleicht
gru V grusig
g * - grobsandig , GS - Grobsand
h HB humoa
1 W3 lehmig , b - Lehm
mo - moorig
r HB roh
s O sandig . S ** Sand
schl * schluffig
t - tonig

Gute Wiesen

hinter Buchstaben
über Buchstaben

Bodenart
b II b 2

Mittlere Wiesen L 111 b 2

schwach
staxk :.

Gewand

Frauenäcker
Kühläger
Schneebach
Stump fmühlwieeen
Wieslesäcker .
Althefwiesen
Schneebach .

Vorkommen der
Grünlandböden

1 S II b 2 Althofwiesen entlang Bach
Hinteres leid
Stickeläcker
Stumpfmühlwiesen entl . Bach .

Nasse niesen

Trockene Lagen

b II b 3
b 111 b 3 )
b III b 4 )
1 S II b 3 )
1 S II a 3

Brmchwiesen .

Stumpfmühlwiesen ,
nordöstlicher Teil .

Heckle
( um den südwestlichen

Dorfteil )
Haine zwischen alten Hof
und Meosbronn .

Bas Gelände auf der Hochfläche ist beiderseits der
Strasse Bembaeh - Moosbronn ziemlich eben . Es steigt ge
gen den Wald im SW an . Die bagen im Bembaohtal sind
leicht hängig bis steil ( gegen die Waldränder ) .

Die Markunaafläche nach Kataster ist 974 ha
Davon sind 715 ha Wald .

Gelände¬
gestaltung

Anbau¬
verhältnis

Die Wirtschaftsfläehe 1960 war 373 . 43 ha .
Ackerland 176 . 45 ha - 47,4 % der Wirtschafts -
Gartenland 2 . 15 ha - 0,6 % M fläehe "
Wiesen 161 . 02 ha - 27,6 % * tt

Streuwieaen 1 . 02 ha - 0,3 % tt tt

Wald 71 . 91 ha - 19,2 * tt tt

Cnland 2 . 98 ha - 0,8 * * tt

Gebäude - u . Hofflächen 4 . 67 ha — 1,2 % tt tt

egeland 12 . 59 ha - 3,4 % W tt

Gewässer ** m 17 ha ** — %
Friedhof u . s . w . - . 47 ha - 0,1 % tt tw

373 . 43 ha - 10Ö
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Auf dem Ackerland wurden angebaut :

üinterroggen 29 . 95 ha Hk 17,0 Dl des Ackerlands
Sommergerste 1 . 67 ha Bk 0,9 % tt M
Hafer 1 . 54 ha - 0,9 % * tt
Kartoffeln 18 . 56 ha HB 10,5 % * W
Futterrüben - . 37 ha - 0,2 * tt,
Kraut u . s . w. - . 57 ha - 0,3 'A * Bt
Rotklee 1 . 80 ha - 1,0 % tt tt
Kleegras 2 . 12 ha - 1,2 % M tt
Sonstige Futterpflanzen - . 41 ha - 0,2 % M tt
Gras auf Ackerland 119 . 46 ha BH- SL&ja tt tt

176 . 45 ha BK100 %.
Wird die unter " Gras auf Ackerland " aufgeführte Flä¬

che dem Grünland zugerechnet , so ergibt sich folgendes
Acker - Grünlandverhältnia :

Ackerland 21 %
Grünland 79

Ha wurden angebaut :

12 ; s Getreide
7 % Hackfrüchte

81 o Grünland und Feldfutter .
Das Bodennutzungssystem nach den Vorschlägen des wis¬

senschaftlichen Beirats des BML ist demnach

Futterbau I .

11 . Wirtschaftliche Ertransbedinmunien .
Geschichte

Der Ortsname Bernbach ist waracheinlieh auf den ier -
aonennamen Bero zurückznführen . Das Dorf war wohl erst
ebersteinisch . Später gehörte es dem Kloster Herrenalb .
In Moosbronn , 1177 Moaenbrunnen ( von mos - Moor ) , beeass
das Kloster Herrenalb schon 1177 Güter .

Sohn - und
Bewölkerungs
werhältnisse

Bembach ist ein Haufendorf . Ausserhalb Etters liegen
der heiler Meoabronn , durch den die ehemalige badische -
württemhergisehe Landesgrenze geht , der also aus einem
badischen und aus einem württ . Teil bestand , weiter die
Gebäude beim alten Hof und die Hardtscheuer an der Straße
nach Herrenalb .

Am 1 . 1 . 1960 zählte die Gemeinde . .571 Einwohner .
Bembach ist Filiale des evangelischen Pfarramts Her¬

renalb und hat eine eigene Kirche .
Die Gemeinde besitzt folgende Gebäulichkeiten :

Das Schulhaue mit Rathaus ,
ein Farrenstallgebäude mit getrenntem ohngebäude ,
eine Autohalle und eine Dreaehhalle .

An der Schule unterrichten 2 Lehrkräfte . Lin Kinder¬
garten fehlt .

Bembach hat eine Levierförsteretelle des Forstamts
Herrenalb - est .

Die Ortskanalisation ist erst zu einem kleinen Teil
durchgeführt .

Für die nahe Zukunft sind die Fortführung der Kanali -
aationsarbeiten und der Ausbau eines Feldwegs durchs
ßembachtal Hauptvorhaben der Gemeinde .
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Die Entfernungen aind : Verkehralage

Zur Kreiaatadt Calw 40,0 km
Zum Verladebahnhof Herrenalb 4,0 "
Nach Neuenbürg ( finanzamt ) 23,0 "
Zu den Nachbarorten - . . . .Freiolaheim 5,1 -

Michelbaeh 8,0 "
Zum Weiler Mooabronn 2,9

Von Mai bia Oktober iat Hembach durch eine Poatom -
nibnalinie an den Verkehr angeachloaaen . In hinter hat
daa Dorf keine OmnibuaVerbindung .

Erwerba —
verhältniaae

Kund 40 % der Erwerbaperaonen aind in der Landwirt -
aehaft tätig .

Daa Gewerbe iat vertreten mit
6 Gaatatätten , davon eine mit Metagerei
1 Penaion
2 Gemiachtwarenhandlungen
3 Branntweinbrennereien
1 Puttermittelhandlung
1 Baugeachäft
1 Gipaergeachäft
1 Schreinerei
1 Malergeachäft
2 tagnereien
1 Knnatverlag
1 Schuhmacher
2 Fuhrunternehmen
1 Tankatelle .

Ziemlich rege iat der Fremdenverkehr , begünatigt
durch die Nähe flerrenalba .

1960 wurden 5082 Lbemachtungen gezählt .
Neben den Gaathöfen atehen den Erholungauchenden

auch viele Zimmer in Privathäuaem zur Verfügung .
Ha beateht eine Spar - und Darlehenakaaae . . .Pendler
136 Erwerbaperaonen gehen täglich nach auawärta nur

Arbeit , davon 48 nach Gaggenau
27 M Herrenalb
11 M Ettlingen

9 M Calmbach
9 W Karlaruhe

10 W aonatigen Orten
12 Holzhauer gehen ala Pendler in badiachen Forat -

ämtern aur Arbeit , 10 Holzhauer arbeiten in den Väldem
der Foratämter in Herrenalb . Beaitz -

verhältniaae
in der Land¬
wirt aehaft

Ea bewirtachaften in Bembaeh eine landw . Nutzfläche

0,5 - 2 ha 37 Betriebe
2 - 3 " 35
3 - 5 " 16
über 5 " 3 " ( im Höehatfall

- 7 . 73 ha )
Inageaamt 91 Betriebe .

3^
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in Mooabronu 2 - 3 ha
3 - 5 "

3 Betriebe
2

96 Betrieb * in der Geaamtgemeinde .

Rund 80 % der Betriebe aind auageaprochene Neben -
erwerbabetriebe .

Eine landw . Nutzfläche von 50 . 39 ha wird von Kleinat -
betrieben mit unter 0,5 ha Betriebaflache bewirtachaftet .

Pacht

Zupaehtung iat üblich . Beaondera viel wird in der
badiachen Gemeinde Bürbach zugepaehtet .

Auaaenmärker
Bernbacher Betriebe haben Beaita auf den Markungen

Retenaol , Herrenalb , Freiolaheim , Völkerabaeh , Malaeh
und Waldprechtaweier . Umgekehrt haben Betriebe von Rotenaol
etwaa landwirtaehaftliehen Beaita auf Markung Bembach .

Flur¬
bereinigung

Eine Feldbereinigung fand in den Jahren 1908 - 1910
atatt . Nicht bereinigt wurde daa Bembachtal .

Für ein Umlegungaverfahren beateht bei den herr -
achenden Beaitzverhältniaaen ( 80 ^ Nebenerwerbabetriebe )
kein Bedürfnia .

Dränagen
Die Stumpfmühlwieaen , Althofwieaen und daa untere

Neufeld bia zum Gewand Schmidt wurde 1936 - 1938 dräniert .
Vor dem kriege wurde noch die Dränage der Gewanne

Schneebach , Bruehwieaen , untere u . obere Bruchäcker ,
Grubäcker , Frauenäcker und Kühläger beantragt . Die Ar¬
beiten wurden nicht mehr durehgeführt .

Lundw. Technik
Daa Getreide wird meiat noch von Hand geaät . Geern¬

tet wird mit Motormähem , neuerdinga mit Mähdreachem .
Eine geregelte Feldgraawirtachaft wird nicht mehr ge¬

trieben .
Daa Heu wird am Boden getrocknet . Nur 1 Betrieb hat

ein Futterailo eratellt .
Z . Zeit laufen 28 Zugmaachinen und 61 Einachaachlep -

per in der Gemeinde .
Innere
Verkehreläge

Im Durehachnitt werden 10 - 20 Trennatüeke mit 0,10 bia
0,20 ha TrennatückagröBe bewirtachaftet ( bezogen nur
auf den Eigenbeaitz ) .

Die Rechnungaentfemung ( Ackerlandweg ) iat im Schnitt
0,8 km .

Auf der Hochfläche aind die Steigungen der Wege ge¬
ring , von den Aieaen im Bembachtal aind mittlere bia
atarke Steigungen bia zum Dorf zu überwinden .

Lberfahrtalaaten beatehen im unbereinigten Gebiet
im Bembachtal .





Viehbestand
An 3 . 12 . 1959 wurden in Bernbach gezählt :

310 Stück Rindvieh , davon 193 Kühe
19 Ziegen

126 Schweine
858 Hühner

51 Bienenvölker .
Je 100 ha landwirtaeh . genuzter Fläche werden

100 Stück Großvieh gehalten .
Auf eine Mauhfutter - GroMvieheinheit kommt

eine Fntterflache von 0,87 ha bzw .
" Grünlandfläche " 0,85 " .

Oie Kindviehbestände sind tbc - frei .
Oie Gemeinde besitzt 3 Farren , die in eigener Regie

gehalten werden .
Ha besteht ein Viehversicherungsverein .

Milch
Es besteht eine Milehverwertungagenossenschaft mit

Sammelstelle im Ort . Oie Milch kommt nach Karlsmhe .
Örtliche Verbraucher werden direkt beliefert .

Obstbau
1951 standen auf der Markung :

Ertragsfähig Noch nicht abgängig

Apfelbäume 960
ertragsf .

201 72
Birnbäume 538 77 63
Süsskirschbäume 129 23 57
Pflaumen - und

Zwetschgenbäume 359 50 22
Reneklodenbäume 97 — —

hainussbäume 21 2 1
Oie klimatischen Verhältnisse sind für den Obstbau

nicht ungünstig . Das erzeugte Kernobst ist trotzdem
überwiegend Airtachaftsobst .

Von den 715 ha Wald auf der Markung sind :
042 ha Staatawald

72 " Körperschaftswald
1 " Privatwald .

Laut Grundbuch besitzt die Gemeinde auf eigener Mar-
kung . 3 ha os ar 03 qm landw . Nutzfläche

7 ! " 91 " 00 " * ald
52 " 08 " Gebäude - u . Hofflächen

12 " 57 " 56 " Regeland
47 " 86 " Friedhof,Spielplatz u . a . w.

Wald

Gemeindebesitz

88 ha 33 ar 63 qm Gemeindebesitz insgesamt . Rasser -
veraorgung

Oie Gemeinde hat ausreichende eigene Wasserversorgung
mit natürlichem Zulauf aus quellen im laldteil " unterer
Eckkopf " auf Markung Bembach . Naturschutz

Teile des Bembaehtala stehen unter Landschaftsschutz .

Gefertigt 1962
( gez . Schwarzhammer )
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